Ubersicht

Landwirtschaftspolitik in den OECD-Landern
Uberpriifung und Bewertung 2002

Overview
Agricultural Policies in OECD Countries

Monitoring and Evaluation 2002

Die Ubersichten enthalten auszugsweise Ubersetzungen von OECD-Publikationen. Sie sind

unentgeltlich beim Online-Bookshop der OECD erhaltlich (www.oecd.org).

Diese Ubersicht ist keine amtliche OECD-Ubersetzung

OECD ({ @) OCDE

ORGANISATION FUR WIRTSCHAFTLICHE ZUSAMMENARBEIT UND ENTWICKLUNG

ORGANISATION FOR ECONOMIC CO-OPERATION AND DEVELOPMENT




LANDWIRTSCHAFTSPOLITIK IN DEN OECD-LANDERN UBERSICHT

Kurzzusammenfassung

Die Agrarbeihilfen an die Landwirte im OECD-Raum waren das zweite aufeinander
folgende Jahr riickldufig, lagen jedoch iiber dem 1997 erreichten Niedrigststand. Bereits Mitte
der 80er Jahre setzte - trotz fortbestehender groBer Unterschiede je nach Landern und
Erzeugnissen - ein gewisser Trend zu mehr Marktorientierung und weniger Stiitzungs- und
SchutzmafBnahmen ein. Marktpreisstiitzungen und produktionsbezogene Zahlungen waren in
den meisten Lédndern, obgleich in geringerem Ausmall als zuvor, weiterhin die
vorherrschenden Stiitzungsformen, durch die verhindert wird, dass die Weltmarktsignale zum
Erzeuger vordringen, und die sowohl die Produktion als auch den Handel verzerren. Bei den
agrarpolitischen Reformen konnten gewisse Fortschritte erzielt werden, allerdings nur
langsam, in variablem Ausmal und unzulédnglichem Umfang.

Ein ruhiges Jahr hinsichtlich Reformen, jedoch mit etwas geindertem Ton in der
politischen Debatte. 2001 wurden nur wenige Programme zur Reform der
Landwirtschaftspolitik auf den Weg gebracht. Einige der bereits angekiindigten Reformen
wurden verschoben. Die politische Diskussion kreiste in zahlreichen Landern um Themen wie
nachhaltige Entwicklung, Lebensmittelsicherheit, Umweltvertraglichkeit, Entwicklung des
landlichen Raums, Multifunktionalitit der Landwirtschaft, Marktkonzentration wund
Wettbewerbspolitik, flihrte jedoch nur selten zu effektiven politischen Verdnderungen. Die
institutionellen Verdnderungen in einigen Lindern spiegelten den zunehmenden Stellenwert
wider, der Fragen der Lebensmittelsicherheit und der Entwicklung des ldandlichen Raums
beigemessen wird. In einigen Lédndern mussten erneut Nothilfemafnahmen ergriffen werden,
um  Ausbriichen von Rinderwahnsinn (BSE) und Maul- und Klauenseuche,
Marktentwicklungen und Ernteausfillen zu begegnen. In einigen wenigen OECD-Staaten
wurden neue PreisstiitzungsmaBBnahmen eingefiihrt bzw. bereits vorhandene auf neu
hinzugekommene Erzeugnisse erweitert.

Insgesamt beliefen sich die Agrarstiitzungen auf 347 Milliarden Euro. Etwa drei
Viertel der Gesamtstiitzung (PSE - Produzentensubventionsiquivalente) flossen an die
Erzeuger, der Rest diente allgemeinen Zwecken (wie Infrastruktur, Priifung, Forschung und
Absatzforderung). Die gegeniiber 2000 um 10 Milliarden USD geringeren Gesamtbeihilfen an
die Landwirtschaft betrugen 1,3% des BIP im OECD-Raum gegeniiber 2,3% im Zeitraum
1986-88.

Leichter Riickgang bei den Erzeugerbeihilfen 2001. Die Subventionen an die
Landwirte machten im Jahr 2001 im OECD-Raum 31% der Gesamteinnahmen der
Landwirtschaftsbetriebe (% PSE) aus (gegeniiber 32% im Jahr 2000 und 38% von 1986-88).
Wie im Jahr 2000 war dieser Riickgang hauptséchlich einem Anstieg der Weltmarktpreise
zuzuschreiben, der das Stiitzungsmal rechnerisch reduzierte.
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Marktpreisstiitzungen und produktionsbezogene Zuwendungen sind weiterhin
vorherrschend. Der Anteil der Marktpreisstiitzungen und der produktionsbezogenen
Zahlungen, die zu den MalBnahmen zdhlen, die am stirksten produktions- und
handelsverzerrend wirken, hielt sich mit 69% der Erzeugerbeihilfen auf einem sehr hohem
Niveau, war aber dennoch geringer als die 82% im Zeitraum 1986-88. Die 2001 von den
OECD-Landwirten erzielten Preise lagen im Durchschnitt um 31% iiber den Weltmarktpreisen
(im Vgl. zu 58% von 1986-88) und schirmten somit die Landwirte vieler Lander vor den
Signalen des Weltmarkts ab.

Kleinerer Anteil der Einnahmen aus staatlichen Beihilfen. Die Bruttoeinnahmen der
Landwirte lagen 2001 durchschnittlich um 45% iiber den Einnahmen, die ohne Subventionen
mit Weltmarktpreisen hétten erzielt werden konnen (gegeniiber 62% im Zeitraum 1986-88).
Das zeigt eine leicht verbesserte Marktorientierung mit einem groBeren Anteil an
Agrareinnahmen zu Weltmarktpreisen und einem geringeren Anteil aus staatlichen
Zuwendungen. Es bestehen weiterhin signifikante Unterschiede nach Lindern und Produkten.

Hohe Streubreite im Stiitzungsniveau nach OECD-Lindern. Das niedrigste
Stlitzungsniveau wurde 2001 in Neuseeland (1% PSE) und Australien (4% PSE), das hdchste
in Island, Japan, Korea, Norwegen und in der Schweiz (um bzw. iiber 60% PSE) verzeichnet.
Unter den stark subventionierenden Landern sind Island, Norwegen und die Schweiz seit der
Mitte der 80er Jahre etwas von den am stirksten verzerrenden Stiitzungsformen abgeriickt.
Das PSE-Mal3 sank bei den EU-Beitrittswerbern Tschechische Republik, Ungarn, Polen,
Slowakische Republik und Tiirkei unter 20% im Vergleich zu 35% in den Landern der
Europédischen Union. Der PSE-Wert Mexikos, Kanadas und der Vereinigten Staaten liegt bei
bzw. unter 20%.

Hohe Streubreite im Stiitzungsniveau nach Erzeugnissen. Obgleich die Beihilfen fiir
die meisten Produkte im Vergleich zu 1986-88 zuriickgingen, gab es starke Unterschiede je
nach Erzeugnissen. Bei Reis betrug der PSE-Wert 2001 iiber 80%, bei Schaffleisch 55%, bei
Zucker und Milch 45%, bei Weizen und Rindfleisch 36%, bei Gefliigel, Schweinefleisch,
Olsaaten und Mais zwischen 15 und 30% und bei Eiern und Wolle weniger als 10%. Praktisch
alle Zucker-, Milch- und Reissubventionen sind Marktpreisstiitzungen, die grundsitzlich die
groBten Produktions- und Handelsverzerrungen hervorrufen.

Bescheidene Fortschritte in der Reform der Landwirtschaftspolitik seit Mitte der
80er Jahre. Insgesamt sind die Stiitzungs- und Schutzmafnahmen zugunsten der
Landwirtschaft seit Mitte der 80er Jahre zuriickgegangen. Ferner richteten sich die
Bemiihungen auf weniger verzerrende politische MafBlnahmen mit dem Potenzial, eine
geringere Umweltbelastung und eine hohere Effizienz im Einkommenstransfer an die
Landwirte zu bewirken und zugleich andere politische Ziele zu erreichen. Dadurch dass die am
starksten verzerrenden Stiitzungsformen weiterhin die meistgenutzten sind, bleiben die
Landwirte nach wie vor von der Realitit des Weltmarkts abgekoppelt. Die derzeitigen
Stiitzungsniveaus stellen eine Belastung der Verbraucher und Steuerzahler in den OECD-
Léndern dar und sind dariiber hinaus ein Hemmnis fiir das Wachstum der Landwirtschaft und
die Entwicklungschancen in den Nicht-OECD-Landern. Die WTO-Minister haben dieser
Tatsache in der Doha-Erkldrung dadurch Rechnung getragen, dass sie die Bediirfnisse und
Interessen der Entwicklungsldnder in den Mittelpunkt ihres Arbeitsprogramms stellten.
Allerdings sind noch groflere Anstrengungen erforderlich, da die Umsetzung der von den
OECD-Ministern vereinbarten Landwirtschaftsreform nur langsam und sehr unterschiedlich
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erfolgt. Was hauptsidchlich auf dem Spiel steht, sind eine weitere Reduzierung der
Subventionen, die Gewéhrleistung gut funktionierender Markte, gezieltere MaBBnahmen mit
einem geringeren Verzerrungseffekt hinsichtlich Produktion und Handel sowie ein
einvernehmliches Ansteuern der nationalen und internationalen Zielsetzungen.

© OECD, 2002 4



LANDWIRTSCHAFTSPOLITIK IN DEN OECD-LANDERN UBERSICHT

Inhaltsverzeichnis der englischen Originalfassung der Veroffentlichung
(ohne Anhdinge und ohne Kasten-, Tabellen- und Abbildungsverzeichnis)

Kurzzusammenfassung

Teil 1 Uberpriifung und Bewertung

1. Wirtschaftliches und landwirtschaftliches Marktumfeld
Einnahmen der Landwirte
Strukturelle Entwicklungen

2. Wichtigste agrarpolitische Entwicklungen 2001
Innenpolitische Entwicklungen
Handelspolitische Entwicklungen

3. Bewertung der politischen Entwicklungen
Ubersicht
4. Weltagrarhandel und Umsetzung des Agrarabkommens der Uruguay-Runde

Handel als Haupttriebkraft des Wachstums

Riickstand bei der Expansion des Agrarhandels
Wachstumsabschwichung des Agrarhandels in den Industrie- und Entwicklungslandern
in der 2. Hélfte der 90er Jahre

Geringe Penetration der Entwicklungsldnder auf den Weltagrarmérkten
Beherrschung des Agrarhandels durch die OECD-Staaten

Relativ niedriges Niveau der Weltmarktpreise fiir Agrarerzeugnisse
Umsetzung des Agrarabkommens der Uruguay-Runde
Inlandssubventionsbeschriankungen

Exportsubventionsbeschrankungen

Kiinftige Entwicklungen

Teil 2 Landerkapitel

Australien ; Kanada ; Tschechische Republik ; Europdische Union ; Ungarn ; Island ; Japan ;
Korea ; Mexiko ; Neuseeland ; Norwegen ; Polen ; Slowakische Republik ; Schweiz ; Tiirkei ;
Vereinigte Staaten

Communiqués der OECD-Minister zu Fragen der Agrarpolitik

OECD-Rat auf Ministerebene, Mai 2001

OECD-Rat auf Ministerebene, Mai 1987

Teil 3 Ubersichtstabellen iiber die geschiitzten Agrarstiitzungen
Glossar der verwendeten agrarpolitischen Ausdriicke

5 © OECD 2002



LANDWIRTSCHAFTSPOLITIK IN DEN OECD-LANDERN

UBERSICHT

Die vorliegende Ubersicht enthilt die Ubersetzung von
Ausziigen aus:

Agricultural Policies in OECD Countries

Monitoring and Evaluation 2002

Politiques agricoles des pays de 'OCDE

Suivi et évaluation 2002

© 2002, OECD.

Die Publikationen sind gegen Entgelt beim OECD Paris entre:
2, rue André-Pascal, 75775 Paris Cedex 16, Frankreich, und
unter www.oecd.org erhéltlich.

© OECD, 2002 6

Ubersichten sind unentgeltlich
beim OECD Online Bookshop
erhéltlich (www.oecd.org).

Die Ubersichten werden von
der Abteilung Rechte und
Ubersetzungen, Direktion
Offentlichkeitsarbeit und
Kommunikation, ausgearbeitet.
E-mail: rights@oecd.org

Fax: +33 145241391

QN({

© OECD 2002

Die Wiedergabe dieser
Ubersicht ist unter Angabe
der Urheberrechte der OECD
sowie des Titels der
Originalausgabe gestattet.



	Kurzzusammenfassung
	Inhaltsverzeichnis der englischen Originalfassung
	
	
	Teil 3Übersichtstabellen über die geschätzten A�





